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Alte Stühle helfen Wohnungslosen
Anja Bodtländer lässt ramponierte Sitzgelegenheiten aufarbeiten und verkauft sie für einen guten Zweck

Keine Fütterung
von Nutrias und
Wasservögeln
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Neue Kinderstation gesegnet Konfliktmoderation für Schüler
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Ein Stuhl ist doch nur ein
Stuhl.Oder nicht?Mankann ihn
auch als Symbol sehen. Für Ein-
laden oder Einbeziehen zum
Beispiel, indem man einen zu-
sätzlichenPlatzanderEssensta-
fel schafft und einen Menschen
hinzunimmt. Ein Stuhl als Mö-
belstückkannsymbolischfürein
eigenes Zuhause stehen. Das
aber wiederum hat nicht jeder.
Bonner Obdachlose zum Bei-
spiel nicht.

„Have a guest“ („Hab’ einen
Gast“) hat die Bonner Immobili-
enmaklerin Anja Bodtländer ein
Charity-Projektgetauft,das sich
um alte Stühle dreht, die wieder
in Schuss gebracht und verkauft
werden. Und deren Erlös der
Wohnungslosenhilfe des Bon-
nerVereins fürGefährdetenhilfe
(VFG) zugute kommt. Von einer
„bilderbuchartigen Kooperati-
on“ sprach Susanne Fredebeul
vomVFGdieserTagebeiderVor-
stellung des Projekts.

Anja Bodtländer werden als
Maklerin nach eigener Aussage
beispielsweise bei Wohnungs-

auflösungen immer wieder Mö-
bel angeboten, die die Eigentü-
mer nicht behalten wollen oder
können. „Das sind Stühle aus
ganz unterschiedlichen Epo-
chen“, sagt Bodtländer. Irgend-
wann aber sei der Keller voll ge-
wesen. Und da habe sie Sabine
Weingarz-Bona, Chefin des
Raumausstatters Cubio Stoffe
und Wohnen, von der Idee er-
zählt, etwasramponierteSitzge-
legenheiten aufzuarbeiten und
zu verkaufen.

Einen halben Tag Arbeit, sagt
Weingarz-Bona,müsse einer ih-
rerMitarbeiter für die Polsterar-
beiten aufbringen. Der Stoff für
dieneuenBezüge– in jedemFall
hochwertig – stammt aus Res-
ten,Verschnitten oder vonMus-
terstücken. Bei Bedarf werden
dieStühleneuverleimt.Material
und Arbeitszeit sponsert der
Raumausstatter.

Anja Bodtländer bietet die
„top aufgearbeiteten“ Stühle
auf kleinen Messen an, bei-
spielsweise beim Weihnachts-

markt imBonnerBaseCamp.Bis
zu 250 Euro verlangt sie für die
guten Stücke, von denen es in-
zwischen20gebe.Vierseienver-
kauft worden, 750 Euro an den
VFG gegangen. DerVerein nutzt
das Geld nachAngaben vonNel-
ly Grunwald etwa zur Finanzie-
rung der Aktion „Kalte Nächte“:
Bei Temperaturen von unter 0
GradöffnetderVereinseineRäu-
me in der Quantiusstraße für
Obdachlose und lässt sie bis 6
Uhr am nächsten Morgen im
Warmen übernachten. Dafür
brauche man Personal, Isomat-
ten und Schlafsäcke. Zehn „Kal-
te Nächte“ gab es bisher in die-
semWinter in Bonn.

Die für eine reiche Stadt wie
Bonn hohe Zahl von Obdachlo-
senseimiteinAnlassfür ihr„Ha-
ve a guest!“-Projekt gewesen,
sagt Bodtländer. Auf ihrer
Homepage schreibt sie: „Die
Kollektion ist eine Hommage an
die Gastlichkeit – eine Einla-
dung,großzügigzusein,Gesprä-
che, Essen und Trinken, Ge-
schichten, das Leben zu teilen.“

Das Füttern von Wasser-
vögeln und Nutrias ist künftig
verboten. Dem Beschluss des
Stadtratsmuss jetztnochdieBe-
zirksvertretung Bonn zustim-
men. Wer beim Füttern vom
Stadtordnungsdienst erwischt
wird, muss mit einem Bußgeld
von 25 Euro rechen. Das steigt
bei größeren Mengen oder wie-
derholtem Füttern.

„Durch das Füttern verlieren
die Tiere ihre natürliche Scheu
vor Menschen und betreten öf-
fentliche Gehwege und Straßen.
Dadurch können sich Gefahren-
situationen ergeben, wenn zum
Beispiel Enten und Schwäne
Radwege kreuzen“, teilt die Ver-
waltung mit. Die Nutrias in der
Rheinaueließensichsogarstrei-
cheln. Dabei sei es bereits zu
Bissverletzungen gekommen.
Die Wasservögel und Nutrias
würden sich durch die übermä-
ßigeFütterungstarkvermehren.
Dadurch gelange viel Tierkot in
die Gewässer und diese drohten
umzukippen. (wki)


